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pir Sdirariirr eliammr
©rgatt ks äktiammeiibcrcius

(Srfdjeint jebcti flottât einmal.

®rucE unb @£pebition :

Siiplet & SBerber, ©ucpbrucferci juttt „3tltljof"
SBag^auäg. 7, Sern,

moljin aud) 3If>omtement8= unb gntertion$=2lufträ8e 311 richten fittb.

SBcranttoortlidie Slcboltton fiir bot nnffenfcfiaftlidiett Seil :

Dr. med. «. fgettenktfi-Xarbt),
Jßriöatbocent für ©cburtgljülfe unb ©tjnaccoiogic.

*Sdjtoanengaffe üftr. 14, Sern.

giir am allgemeinen ®etl:
grl. aJtarte äöettger, §e6amnte, Sorraineftr. 18, ©cm.

ütbonncmcntei :

gapieS « Slöonnementg gr. 2. 50 für bie ©djtoeiä
Sölf. 2, 50 für ba§ 2tu§Ianb.

Sttfcrate :
©dftueij 20 (£t§., 3lu§Ianb 20 Sßj. pro 1-fp. ißetttgeile.

©röjjere Aufträge entfaredjenbev Rabatt.

ün die verehrten

ücscriinicn der „Schweizer ßebamme"

zum Jahreswechsel!
SBieber l)at ein Sollt feinen Sauf boEenbet

unb gebärt ber ©ergangenpeit an. @S war ein

ftürmifrf)eö rupelofeS gapr ; auf ber gangen
bewohnten @rbc ballte SfricgSgefcprei unb in
ben tcrfctjicbeuen Säubern, too gefämpft würbe,
geigte fidj bie SRenfdppeit in itérer gangen grab»
licpcn ütopeit unb ©raufamfeit. ©reife unb
fîiuber würben unter entfeplidjen flartern umS
Seben gebracht, fcpwangeren grauen ber ©aud)
aufgefcplipt, gange ©egenben borfäplidj ent«
bölfert unb alle» biefeS niept nur bon Hit«
gläubigen, fonbern bon ©prifteu unter bem
©orwanbe, cpriftliche ©rüber bom godje beS

gSlam gu befreien. ffaum war biefer ißunft
erreicht, fo fielen fid) bie „chrifttidjen ©rüber"
gegenfeitig in bie Snare, unb Wüteten gegen«
einattber in gang gleid) graufamer SBeife. Stucp

hier wieber würben gange ©ebölferungeit au»«
gerottet.

5lber wenn aud) taufenbc ihr Seben laffen
mufften, fo ruhte auf ber aubern Seite auch
nicht bet gortpflangungStrieb unb eS würbe
burd) ©eburten wieber teilweifer CSrfatj ge=
fepaffen für baS Verlorene. Unb pflichtgetreu,
ohne Sluffepen, ohne äußere (Spren, oft auch
ohne bie i'lncrtennung ber ©etreffenben walteten
unfere wadereu Hebammen ihres fchweren unb
berantwortungSboEen SlmteS. Oft war ber

ftingenbe Soljn gering unb fie waren ange«
Wiefen auf bie innere ©efriebigung, bie bei treu
erfüllter tpflicpt nidjt ausbleibt, flöge bie gleiche
^Pflichttreue aitd) im neuen Sahte borhalten
itub mögen aber auch ©eftrebungen ber
Sebammenorganifation, bie eine öfonomifepe
©cfferfteEung gum ffiele haben, bom beften
©rfolge gefrönt fein.

Sitten benjenigen, bie unfer ©latt burd) ©in«
fenbitngen „aus ber ißrajis" uuterftüpt haben,
beften Sauf, flögen fie auch ferner unS treu
bleiben.

Unb nun noch t>efte SBiinfcpe für 1914 unb
hergliche» ©lüdauf!

ttckr bie SMcdjautf Per ©ehurt in <f)tnter=

paupMagc.

Heute wollen wir einmal wieber etwas ©e«
fanutcS mit einanber repetieren, weit gerabe
baS Slttbefannte am meiften ber ©efapr aus«
gefeit ift, bergeffen gu werben unb beShalb
ein fleineS Eiepctitorium oft gang gut tut.

SBie @tc wiffen, pat ber ©opf bei feinem
Surdjtritt burd) baS ©eden berfdjieöcne SDrep=

•ungen burchgumacpen unb ebenfo ©tredbe«
wegungen, um fid) bem gegebenen SRaume an«

gupaffen. SBir woEen heute nur bom SftedjaniS«
muS ber ©eburt in §interl)auptslage fpredjen.
Hier fommt eS gunächft auf bie ©infteEung an,
bie je nad) ber Seite, wohin ber Etüden beS

SinbeS gerichtet ift, berfdjieben benannt ift.
SaS Hinterhaupt fann nach linfS fd)auen (1.
Sage) ober nad) recht» (2. Sage), gerner fann
eS nach Huf» unb etwas nad) borne, ober etwas
nad) hinten flehen, rechts finb biefetben ffög«
licpfeiten oorhauben. fur gerabe nach borne
ober gerabe nach hauten fann baS Hinterhaupt
nicht gerichtet fein, Weil ber ©djäbel länglich
ift unb baS Seelen in feiner Querrichtung met)r
Etaum bietet als in berjenigen bon borne nach
hinten.

fun fönnen ferner bie beiben ©cpäbetbälften,
bie nach borne gerichtete unb bie nad) hinten
gerichtete, fid) gu einanber aud) berfcljieben
herhalten : entweber fie fiepen beibe gleich tief :

aepfengereepte ©inftelluug, ober bie
borbere ^älfte fleht tiefer; bie tßfeilnapt ber«
läuft natjer ber pinteru ©ecfenwanb : borbere
©cheitelbeineinftellung, ober enblid) bie

hintere ©cpEbelpdlfte fleht tiefer unb bie ißfeil«
nal)t herläuft näher ber borbereu ©edeuwanb :

hintere ©cheitelbeineinftellung. Sie
hintere ©cheitelbeineinftellung ift häufiger bei

©rftgebärenben mit ftraffen ©audjbecfen gu
beobachten, wo bie gruept mit ber ©ebärmutter
an bie SBirbelfäule angepreßt wirb unb fo bie
SängSachfe ber grucht hinter ber 93ccfeuein=

gangSad)fe herläuft. ®ie borbere ©djeitelbeiu«
einftellung hingegen ift häufiger bei 3fel)rge=
bäreitbcn mit fcljlaffem Hängebauche, wo bie
gruchtachfe nach borne bon ber 93edeneingangS=
ad)fe gu liegen fomutt. SBo nur geringe ©rabe
biefer ©inftellungeu borïjanben finb, forrigieren
fie fich bon felber, itibem bie gurüdgebliebene
©chäbelhätfte beim ©intritt inS Steden nacljrüdt
unb in ber Sedenmitte meift eine achfengered)te
©infteEung borljanben ift.

fun fommt eS noch barauf an, in weldjer
Hölje ber ®opf beim Seginn ber 3Bel)en fleht.
Sei ©rftgebärenben ift in ber fegel ber ßopf
fd)on in ben Sedeneingang eingetreten unb
gwar gefchieht bicS in ber SBeife, bah baS Sinn
fich gang ber Sruft anfehmiegt unb fo ba»
Hinterhaupt mit ber ©egenb ber fleinen gon«
tanelle ben tiefften Sßunft bitbet. ®ie grofee
gontanelle bleibt gurüd. ©ei 9fef)rgebärenben
hingegen ift ber Kopf meift bei ©cginn ber
SBc'hen nod) über bem ©eden beweglich unb
erft wenn bie SBehen eingefegt hoben, tritt auch
hier bie gleiche ©eugung beS ©efid)teS nach
ber ©ruft ein, bie alfo als erfte ber ©ewegungen
beS SîiubcS gu begeichncn ift. Surd) biefejBeugung
wirb ber ^Durchtritt beS ßopfeS burd) ba§ ©eden
erleichtert, inbem fein Umfang berjenige ift,
ber über bie grofje gontanelle unb ben Slnfat)
beS HQlfe§ unter bem Hiuterfopfe gcl)t, unb
biefer ift fleiner als ber über Stirn unb Hinter«
haupt. Hiei herläuft alfo bei ber Unterfuchung
bie ißfeilnal)t im queren $Durd)meffer.

fun fleht ber tieffte ißunft beS SchäbclS in
©edenmitte. S)aS Hinterhaupt ift nad) linfS

gerichtet bei ber erften HiuterljauptSlage, bie
wir als ©eifpiel wählen. SBenn wir nun unferen
unterfuchenben ginger bei ben nächften SBeljen

an ben tiefften ißunft beS ÄopfeS, alfo an bie
fleiue gontaneEe legen, fo bemerfen wir, bah
bei feber Söel)e hon bein fiomente an, wo ber
©d)äbcl mit beut ©edenboben, ber ja fcfjrüg
bon hinten oben nad) born unten herläuft, in
©erüt)rung tritt, bie fteinc gontaneEe gegen
borne gu fich bewegt b. h- baS Hiuterhaupt
beginnt fich und) ber ©djamfuge gu gu brel)en.
gebe SBehe treibt baS Hinterhaupt tiefer unb
gugleid) ein ©tüd weiter nach borne, öft braudjt
eS biete SBetjen utn biefe ©repung gu bewerf«
fteEigen, in anberen gälten gept fie rafçE) bor
fid). 2)urch biefe 5Dret)ung gelangt bie tpfeilnapt
aEmählich in ben geraben ®urd)meffer beS

©edenS, naepbem fie unterwegs in bem fdfrägen
5Durd)meffer geftauben ift. ÜDiefe Srepung fann <

mit ber ©ewegung einer ©epraube in iprer
fiutter berglicpen werben.

gnfolge biefer gweiten ©repuug ift nun baS

Hinterhaupt unter ber ©djamfuge ang'efommen.
Sept pinbert feinen its tritt nur nod) ber tiefere
Slbfdjnitt beS ©edenbobenS, ber Sa mm. foch
immer ftarf auf bie ©ruft gebeugt, brängt jept
bas Hinterhaupt ben ®amm bor fiep per unb
bepnt ipu mächtig aus. ®aS ©teiffbein wirb
nad) piuten gebogen unb gunächft bie partie
gwifdjeu ©teihbeinfpipe unb Sifter borgebud)tet.
®ann entfernt fiep baS Sîinn beS SinbeS nad)
unb naep hon ber ©ruft unb baS Hinterhaupt
tritt mepr unb mehr unter ber fnöcpernen
©cpamfuge perbor. Saburd) werben nun auch
bie borbereit ißartieu beS ®ammeS borgebueptet
unb gulept ftedt ber gange £opf nur nod) in
bem päutigeu Scopr, baS burd) ben ©edenboben
gebilbet wirb, gu bem Slîomente, wo fid) baS

Hinterhaupt bis gum Dîaden unter bie ©cpant«
fuge begeben pat, weidjt eS nun nad) borne
gu aus unb bepnt bie ©djamfpalte auS, ber
Jïopf ftredt fiep, baS Sinn berläfft büüig bie

©ruft, gebe neue SBepe bewirft ein gortfd)reiten
biefer ©tredenbewegung. S)iefe ©tredung erfolgt
ruefweife, gwifdjen bete SBepen gept ber Äopf
wieber etwas gurüd, um. bei ber uädjften SBepe

wieber, unb gwar etwas mepr, bor^uritdett.
©nblicp, wenn bie ©d)eitell)öder in bie ©djam«
fpalte cinfd)neibeu, bleibt ber Sopf auep in ber
SBepepaufe fiepen unb nun gelingt eS einigen
wenigen weiteren SBcpen, ba» ©orberpaupt unb
bie ©tirne gang über beit SDautrn gu fd)ieben.

9?un ift ber Àïopf geboren unb ber éorper
beS fiinbe» folgt. SBäprenb ber Sopf in ber
©cpamfpalte fidjtbar ift, gelangt ber ©d)ulter=
gürtet in beit ©edeneingang unb gwar ftellt
fiep bie @d)ulterbreite in ben fdjrägen ©eden«
burd)meffcr. gn biefer ©tcEung gelangt er bis
auf ben ©edenboben hinunter, um bort gerabe
biefelbe SDrepung öitrchgumacpeit wie borper ber
Sïopf, b. f). ber quere ©urepmeffer ber ©djultern
ftellt fiep in ben geraben ©edenauSgangSburd)«
meffer ein. SDie mehr nad) borne gerichtete
©cpulter tritt unter bie ©cpamfuge unb bie
anbere weid)t uaep pinteit aus. ®ie borbere
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Die Iàriitt edlimmk
Gffizielles Grgan des Schweiz. Keöammenvereins

Erscheint jeden Monat einmal.

Druck und Expedition:

Biihler à Werder, Buchdruckerei zum „Althof"
Waghausg. 7, Bern,

wohin auch Abonnements- und Jniertions-Aufträge zu richten sind.

Verantwortliche Redaktion siir den wissenschaftlichen Teil:
Dr. meck. v. Jellenberg-Lardy,

Privatdocent für Geburtshülfc und Gynaecologic.
Schwanengasse Nr. 14, Bern.

Für den allgemeinen Teil:
Frl. Marie Wenger, Hebamme, Lorrainestr. 18, Bern.

Abonnements:
Jahres - Abonnements Fr. Ä. 3V für die Schweiz

Mk. Ä. 30 für das Ausland.

Inserate:
Schweiz 20 Cts., Ausland 2i) Pf. pro 1-fp. Petitzeile.

Größere Aufträge entsprechender Rabatt.

Un Me verehrten

Leserinnen à „Schwerer kevamme"
zum Jahreswechsel!

Wieder hat ein Jahr seinen Lanf vollendet
und gehört der Vergangenheit an. Es war ein
stürmisches ruheloses Jahr; auf der ganzen
bewohnten Erde hallte Kriegsgeschrei und in
den verschiedenen Ländern, wo gekämpft wurde,
zeigte sich die Menschheit in ihrer ganzen
gräßlichen Roheit und Grausamkeit. Greise uud
Kiuder wurden unter entsetzlichen Martern ums
Lebeu gebracht, schwangeren Frauen der Bauch
aufgeschlitzt, ganze Gegenden vorsätzlich
entvölkert und alles dieses nicht nur von
Ungläubigen, sondern von Christen unter dem
Vorwande, christliche Brüder vom Joche des

Islam zu befreien. Kaum war dieser Punkt
erreicht, so fielen sich die „christlichen Brüder"
gegenseitig in die Haare, und wüteten
gegeneinander in ganz gleich grausamer Weise. Auch
hier wieder wurden ganze Bevölkerungen
ausgerottet.

Aber wenn auch taufende ihr Leben lassen
mußten, so ruhte auf der andern Seite auch
nicht der Fortpflanzungstrieb und es wurde
durch Geburten wieder teilweiser Ersatz
geschaffen für das Verlorene. Und pflichtgetreu,
ohne Aufsehen, ohne äußere Ehren, oft auch
ohne die Anerkennung der Betreffenden walteten
unsere wackeren Hebammen ihres schweren und
verantwortungsvollen Amtes. Oft war der

klingende Lohn gering und sie waren
angewiesen auf die innere Befriedigung, die bei treu
erfüllter Pflicht nicht ausbleibt. Möge die gleiche
Pflichttreue auch im neuen Jahre vorhalten
und mögen aber auch die Bestrebungen der
Hebammeuorganisation, die eine ökonomische
Besserstellung zum Ziele haben, vom besten
Erfolge gekrönt sein.

Allen denjenigen, die unser Blatt durch
Einsendungen „aus der Praxis" unterstützt haben,
besten Dank. Mögen sie auch ferner uns tren
bleiben.

Und nun noch beste Wünsche für 1914 nnd
herzliches Glückauf!

Ueber die Mechanik der Geburt in Hinter¬
hauptslage.

Heute wollen wir einmal wieder etwas
Bekanntes mit einander repetieren, weil gerade
das Altbekannte am meisten der Gefahr
ausgesetzt ist, vergessen zu werden und deshalb
ein kleines Repetitvrium oft ganz gut tut.

Wie Sie wissen, hat der Kopf bei seinem
Durchtritt durch das Becken verschiedene
Drehungen durchzumachen und ebenso
Streckbewegungen, um sich dem gegebenen Raume an¬

zupassen. Wir wollen heute nur vom Mechanismus

der Geburt in Hinterhauptslage sprechen.
Hier kommt es zunächst auf die Einstellung an,
die je nach der Seite, wohin der Rücken des
Kindes gerichtet ist, verschieden benannt ist.
Das Hinterhaupt kann nach links schauen (1.
Lage) oder nach rechts (2. Lage). Ferner kann
es nach links und etwas nach vorne, oder etwas
nach hinten stehen, rechts sind dieselben
Möglichkeiten vorhanden. Nur gerade nach vorne
oder gerade nach hinten kann das Hinterhaupt
nicht gerichtet sein, weil der Schädel länglich
ist uud das Becken in seiner Querrichtung mehr
Raum bietet als in derjenigen von vorne nach
hinten.

Nun können ferner die beiden Schädelhälften,
die nach vorne gerichtete und die nach hinten
gerichtete, sich zu einauder auch verschieden
verhalten: entweder sie stehen beide gleich tief:
achsengerechte Einstellung, oder die
vordere Hälfte steht tiefer; die Pfeilnaht
verläuft näher der hintern Beckenwand: vordere
Scheitel beineinst ellung, oder endlich die

Hintere Schädelhälfte steht tiefer und die Pfeilnaht

verläuft näher der vorderen Beckenwand:
Hintere Scheitelbeineinstellung. Die
Hintere Scheitelbeineinstellung ist häufiger bei

Erstgebärenden mit straffen Bauchdecken zu
beobachten, wo die Frucht mit der Gebärmutter
an die Wirbelsäule angepreßt wird und so die
Längsachse der Frucht hinter der Beckenxin-
gangsachse verläuft. Die vordere Scheitelbeineinstellung

hingegen ist häufiger bei
Mehrgebärenden mit schlaffem Hängebauche, wo die
Fruchtachse nach vorne von der Beckeneingangsachse

zu liegen kommt. Wo nur geringe Grade
dieser Einstelluugeu vorhanden sind, korrigieren
sie sich von selber, indem die zurückgebliebene
Schädelhälfte beim Eintritt ins Becken nachrückt
und in der Beckenmitte meist eine achsengerechte
Einstellung vorhanden ist.

Nun kommt es noch darauf an, in welcher
Höhe der Kopf beim Beginn der Wehen steht.
Bei Erstgebärenden ist in der Regel der Kopf
schon in den Beckeueingang eingetreten und
zwar geschieht dies in der Weise, daß das Kinn
sich ganz der Brnst anschmiegt und so das
Hinterhaupt mit der Gegend der kleinen
Fontanelle den tiefsten Punkt bildet. Die große
Fontanelle bleibt zurück. Bei Mehrgebärenden
hingegen ist der Kopf meist bei Beginn der
Wehen noch über dem Becken beweglich und
erst wenn die Wehen eingesetzt haben, tritt auch
hier die gleiche Beugung des Gesichtes nach
der Brust ein, die also als erste der Bewegungen
des Kindes zu bezeichnen ist. Durch diese Beugung
wird der Durchtritt des Kopfes durch das Becken

erleichtert, indem sein Umfang derjenige ist,
der über die große Fontanelle und den Ansatz
des Halses unter dem Hinterkopfe geht, und
dieser ist kleiner als der über Stirn nnd Hinterhaupt.

Hier verläuft also bei der Untersuchung
die Pfeilnaht im queren Durchmesser.

Nun steht der tiefste Punkt des Schädels in
Beckemnitte. Das Hinterhaupt ist nach links

gerichtet bei der ersten Hinterhauptslage, die
wir als Beispiel wählen. Wenn wir nun unseren
untersuchenden Finger bei den nächsten Wehen
an den tiefsten Punkt des Kopfes, also an die
kleine Fontanelle legen, so bemerken wir, daß
bei jeder Wehe von dem Momente an, wo der
Schädel mit dem Beckenboden, der ja schräg
von hinten oben nach vorn unten verläuft, in
Berührung tritt, die kleine Fontanelle gegen
vorne zu sich bewegt d. h. das Hinterhaupt
beginnt sich nach der Schamfuge zu zu drehen.
Jede Wehe treibt das Hinterhaupt tiefer und
zugleich ein Stück weiter nach vorne. Oft braucht
es viele Wehen um diese Drehung zu
bewerkstelligen, in anderen Fällen geht sie rasch vor
sich. Durch diese Drehung gelangt die Pfeilnaht
allmählich in den geraden Durchmesser des

Beckens, nachdem sie unterwegs in dem schrägen
Durchmesser gestanden ist. Diese Drehung kann -

mit der Bewegung einer Schraube in ihrer
Mutter verglichen werden.

Infolge dieser zweiten Drehung ist nun das

Hinterhaupt unter der Schamfuge angekommen.
Jetzt hindert seinen Austritt nur noch der tiefere
Abschnitt des Beckenbodens, der Damm. Noch
immer stark auf die Brust gebeugt, drängt jetzt
das Hinterhaupt den Damm vor sich her und
dehnt ihn mächtig aus. Das Steißbein wird
nach hinten gebogen und zunächst die Partie
zwischen Steißbeinspitze und After vorgebnchtet.
Dann entfernt sich das Kinn des Kindes nach
und nach von der Brust und das Hinterhaupt
tritt mehr und mehr unter der knöchernen
Schamfuge hervor. Dadurch werden nun auch
die vorderen Partien des Dammes vorgebuchtet
und zuletzt steckt der ganze Kopf nur uoch in
dem häutigen Rohr, das durch den Beckeuboden

gebildet wird. Ju dem Momente, wo sich das

Hinterhaupt bis zum Nacken unter die Schamfuge

begeben hat, weicht es nun nach vorne
zu aus und dehnt die Schamspalte aus, der
Kopf streckt sich, das Kinn verläßt völlig die

Brust. Jede neue Wehe bewirkt ein Fortschreiten
dieser Streckenbewegung. Diese Streckung erfolgt
ruckweise, zwischen den Wehen geht der Kopf
wieder etwas zurück um bei der nächsten Wehe
wieder, und zwar etwas mehr, vorzurücken.
Endlich, wenn die Scheitelhöcker in die Scham-
spalte cinschneiden, bleibt der Kopf auch in der
Wehepause stehen und nun gelingt es einigen
wenigen weiteren Wehen, das Vorderhaupt und
die Stirne ganz über den Damm zu schieben.

Nun ist der Kopf geboren nnd der Körper
des Kindes folgt. Während der Kopf in der
Schamspalte sichtbar ist, gelangt der Schultergürtel

in den Beckeueingang und zwar stellt
sich die Schulterbreite in den schrägen Becken-
durchmesser. In dieser Stellung gelangt er bis
auf den Beckenboden hinunter, um dort gerade
dieselbe Drehung durchzumachen wie vorher der
Kopf, d. h. der quere Durchmesser der Schultern
stellt sich in den geraden Beckenausgangsdurchmesser

ein. Die mehr nach vorne gerichtete
Schulter tritt unter die Schamfuge und die
andere weicht nach hinten aus. Die vordere
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